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Vorwort zur fünften Auflage
Vorwort zur fünften AuflageVorwort zur fünften AuflageSeit der ersten Auflage dieses Handbuches vor nun nahezu 20 Jahren sind zahlreiche
für die Seilbahnbranche relevante rechtliche und gesetzliche Änderungen ein-
getreten. Dazu sei insbesondere auf die Verordnung (EU) 2016/424 des Euro-
päischen Parlaments und des Rates über Seilbahnen verwiesen, die mit Wirkung
zum 21.4.2018 die – frühere – Seilbahnrichtlinie 2009/9/EG abgelöst hat und mit
der ein europaweit einheitlich anwendbarer Standard der sicherheitsrelevanten
Bestimmungen, die unmittelbar in allen Mitgliedstaaten der Europäischen Union
anzuwenden sind, geschaffen wurde.

Zwei Bereiche, in denen seit der letzten Auflage wesentliche Änderungen zu
beachten sind, betreffen zum einen Umweltverfahren – hier sind zahlreiche Än-
derungen der entsprechenden Gesetze (UVP-Gesetz 2000 und landesrechtliche
Naturschutzgesetze) zu beachten – und zum anderen die Generalrevision.

Die Erlassung der Seilbahn-Generalrevisionsverordnung im Jahr 2024 stellt sicher-
lich die wesentlichste Änderung einer „spezialgesetzlichen“ Grundlage für das
Seilbahnwesen in den letzten Jahren dar. Die gesetzliche Vorgabe zur Erlassung
einer solchen Verordnung bestand bereits seit der Novelle des SeilbG 2003 im
Jahr 2018; im Jahr 2024 wurde die Verordnung dann erlassen und seit 1.11.2024
ist sie in Kraft.

Mit dieser Verordnung – und der dazu ergänzend erlassenen Richtlinie R 9/25
des BMK zu den bei einer Generalrevision zu beachtenden Detailregelungen –
wurde das zuvor bestehende System der Verfahren zur Konzessionsverlängerung
grundlegend geändert: Mussten die Betreiber zuvor im Rahmen der Konzessions-
verlängerung auch nachweisen, dass aufgrund des technischen Zustandes der
Anlagen davon auszugehen ist, dass sie auch im Zeitraum der Verlängerung der
Konzession – weiterhin – sicher betrieben werden können, so erfolgt nun im Ver-
fahren zur Konzessionsverlängerung keine technische Überprüfung der Anlagen
mehr. Es ist dabei nur noch darzulegen, dass auch für den Verlängerungszeitraum
das öffentliche Interesse an einem weiteren Betrieb gegeben ist.

Die technischen Überprüfungen der Seilbahnanlagen erfolgen nun im Rahmen der
Generalrevision (zunächst 40 Jahre ab Erteilung der erstmaligen Betriebsbewil-
ligung, danach alle 30 Jahre), wobei laut dem gesetzlich festgeschriebenen Ziel der
Seilbahn-Generalrevisionsverordnung ein „Heranführen an das zeitgemäße Sicher-
heitsniveau“ erfolgen soll. Wie sich diese Verordnung in der Praxis auswirken
wird, bleibt abzuwarten. Die ersten Anlagen sind bis Ende des Jahres 2027 einer
Generalrevision zu unterziehen, erste Fragen der konkreten Anwendung und
Auslegung dieser Verordnung – insbesondere, was die Berechnung der Fristen
für bestehende Anlagen betrifft – werden bereits mit den Behörden diskutiert.
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Wie auch schon in den früheren Auflagen werden in diesem Handbuch sämtliche
aktuellen gesetzlichen Bestimmungen zusammengefasst und abgedruckt; ebenso
ist wiederum eine Zusammenstellung aller für die Errichtung und den Betrieb
von Seilbahnanlagen relevanten Richtlinien, Erlässe, Merkblätter etc enthalten.

Weiters wurden die im Kapitel Zivilrecht enthaltene Darstellung der wesentlichen
Rechtsprechung zu Haftungsfragen aktualisiert und dabei die neuesten Urteile
berücksichtigt, womit ein rascher Überblick über den aktuellen Stand der Recht-
sprechung ermöglicht wird. Dabei wurden nun ergänzend ebenso Urteile abseits
von reinen Haftungsfragen aufgenommen.

Auch mit der fünften Auflage dieses Handbuches wird die bewährte (Praxis-)Dar-
stellung aller für den Bau und den Betrieb von Seilbahnanlagen relevanten recht-
lichen Bestimmungen fortgesetzt und nach wie vor ist das Handbuch die einzige
Zusammenstellung dieser Art.

Innsbruck, März 2026 Dr. Christoph Haidlen
www.seilbahnrecht.at
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Vorwort zur ersten Auflage
Vorwort zur ersten AuflageVorwort zur ersten AuflageDie rechtlichen Rahmenbedingungen, die von den österreichischen Seilbahnunter-
nehmen zu beachten sind, finden sich quer verstreut über die gesamte Rechtsord-
nung. Diese Tatsache erschwert naturgemäß das Auffinden der diversen Rechts-
quellen. Mit dem vorliegenden Buch werden einerseits zum ersten Mal zahlreiche
der für Seilbahnunternehmen relevanten gesetzlichen Bestimmungen besprochen
und dargestellt, anderseits werden auch erstmalig diese vielen verschiedenen
Rechtsquellen und Gesetzesmaterien in einem Werk zusammengefasst. Eine der-
artige Zusammenstellung fehlte bislang in Österreich.

Die österreichische Seilbahnwirtschaft hat in den letzten Jahrzehnten, ausgehend
von der ersten, im Jahre 1926 errichteten Seilbahnanlage, einen erheblichen Auf-
stieg vollzogen und stellt mittlerweile einen aus Österreich nicht mehr wegzuden-
kenden Wirtschaftsfaktor dar. In den letzten Jahren waren pro Saison bei den 262
Seilbahnunternehmen jeweils 14.000 Personen beschäftigt, etwa drei Viertel aller
Winterurlauber kommen nach Österreich, um Wintersport zu betreiben. Die
3.100 Seilbahnanlagen (Stand: Winter 2004/2005) befördern über 600 Mio Fahr-
gäste pro Jahr und erwirtschaften damit einen jährlichen Gesamtumsatz von ca
EUR 1,3 Mrd. International betrachtet befindet sich Österreich mit 50 Mio Skier-
Days pro Jahr im Spitzenfeld der europäischen Wintersportdestinationen.

Die Seilbahnwirtschaft stellt auch einen wesentlichen indirekten Wertschöpfungs-
faktor für den Wirtschaftsstandort Österreich dar, denkt man an die Umsätze, die
bei den Herstellern von Seilbahnanlagen und den erforderlichen Geräten, in den
Tourismusbetrieben, in der Bauwirtschaft etc erwirtschaftet werden. So wurde
beispielsweise von den Seilbahnunternehmen im Jahre 2006 ein Betrag von ins-
gesamt EUR 523 Mio in die Erneuerung oder Verbesserung ihrer Anlagen inves-
tiert.

Gesellschaftsrechtlich sind die Seilbahnunternehmen in Österreich hauptsächlich
in der Rechtsform der GmbH und der GmbH & Co KG strukturiert (75 % der
Seilbahnen), organisiert sind sie im – innerhalb der Wirtschaftskammer Österreichs
bestehenden – Fachverband der Seilbahnen, der wiederum in den Bundesländern
(mit Ausnahme von Wien und dem Burgenland) über regionale Fachgruppen
verfügt.

Im Zusammenhang mit dem Betrieb von Seilbahnanlagen kommen zunächst die
verwaltungsrechtlichen Bestimmungen zur Anwendung, die zB regeln, wann und
unter welchen Voraussetzungen Seilbahnanlagen errichtet und betrieben werden
dürfen, wie die technischen Überprüfungen stattfinden, etc. Auf der anderen Sei-
te kommt auch dem Zivilrecht ein erheblicher Stellenwert zu, wenn beispiels-
weise Haftungs- und Schadenersatzfragen nach Unfällen zu klären sind. Weitere
gesetzliche Normen, die Seilbahnunternehmen direkt betreffen, finden sich im
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Strafrecht (Stichwort: „Unternehmensstrafrecht“), daneben müssen auch umwelt-,
arbeits- und landesrechtliche Bestimmungen eingehalten werden. Auf der euro-
päischen Ebene sind noch die Beihilferegelungen zu beachten.

Mit der vorliegenden Darstellung wird der gesamten Seilbahnwirtschaft erstmalig
ein Hilfsmittel zur Verfügung gestellt, in dem sämtliche für den Betrieb von Seil-
bahnanlagen wichtigen rechtlichen Normen zusammengefasst werden. Daher
richtet sich dieses Buch zunächst an die Seilbahnunternehmen selbst, weiters aber
auch an Hersteller, Lieferanten, Tourismusbetriebe, Behörden und Versicherungen.

Innsbruck, Jänner 2007 Dr. Christoph Haidlen
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